
Manufakturen im 21. Jahrhundert. Es gibt sie immer noch – es gibt sie
wieder. Ihr Bild hat sich gewandelt – weg vom Bindeglied zwischen
dem traditionellen Handwerk und der industriellen Fertigung im 18. und
19. Jahrhundert hin zu einer Gegenbewegung in Zeiten digitalisierten
und globalisierten Handels, endlicher Ressourcen und komplexen
planetaren  Herausforderungen.
Einige der neuen Manufakturen performen prächtig. Sie machen sich
digitale Werkzeuge und Angebote zunutze, skalieren ihren Impact oder
positionieren sich selbstbewusst jenseits klassischer
Wachstumsstrategien bis hin zur Suffizienz (Linz, 2013). Andere
hingegen laufen Gefahr, ihre Wirtschaftlichkeit aus dem Blick zu
verlieren, sich im Unternehmeralltag zu verzetteln und zeigen sich
gerade in Krisenzeiten wenig resilient.
Was machen die erfolgreichen Betreiber moderner Manufakturen
richtig? Wie können die anderen besser werden – und was können
Entrepreneure für die Zukunft von diesen Entrepreneuren lernen?

RQ1: Welche Chancen und Risiken zeigen sich in Geschäftsmodellen
innovativer Manufakturen auf ökonomischer, ökologischer und sozialer
Ebene? 
RQ2: Welche Faktoren und Elemente innerhalb der Wertschöpfungs-
architektur sind für Manufakturen Gründer:innen und Inhaber:innen
besonders relevant und wie bestimmen diese ihr unternehmerisches
Handeln? 

 
Die folgenden forschungsleitenden Fragen sollen helfen, die Erkenntnisse
und Ergebnisse aus der qualitativen Untersuchung für die
unternehmerische Praxis nutzbar zu machen.
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Kontext &
 forschungsleitende Fragen 

 
„Natürlich kann das Kleinunternehmen bei Forschung und Entwicklung auch weiterhin nicht mithalten. Und natürlich ist es so, dass sich Produkte in großen Stückzahlen günstiger herstellen lassen

als in Kleinserie. Doch in einer Weltwirtschaft, in der sich die technischen Daten von Produkten ohnehin immer schneller annähern und jede Innovation sehr rasch kopiert wird, verlieren diese
Faktoren relativ an Gewicht. Plötzlich zählen andere Variablen. Zum Beispiel Kundennähe, die Fähigkeit, einen maßgeschneiderten Service zu bieten, oder attraktive Nischen zu entdecken, die

Konzerne gar nicht auf dem Schirm haben. Minipreneure schaffen, erkennen und bedienen Gegentrends, während die großen versuchen, beim Trend Schritt zu halten.“
(Friebe / Ramge, 2008:81) 

 

Identifikation, Analyse und Beschreibung neuer Hybrid-Typen im "Craft
Entrepreneurship" 
Analyse neuen Geschäftsmodell-Varianten und ausgewählter
Transformationstreiber für die Geschäftsmodellentwicklung in
Gegentrend-setzenden Nischen
Handlungsempfehlungen zur Geschäftsmodellentwicklung und
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit für die unternehmerische Praxis
von "Manufakturen-Startups".

Manufakturen leisten einen Beitrag zu einer enkeltauglichen Ökonomie. Sie
stehen modellhaft für die kundenzentrierte Verbindung von Tradition und
Innovation, streben eine hohe Fertigungstiefe an und implementieren
digitale Angebote und Services in ihre Wertschöpfungsarchitektur. Im
Verhältnis zur Langlebigkeit und Vielfalt des "Craft Entrepreneurship" ist das
Themenfeld noch ungenügend erforscht (Nauden/Patel, 2021)
Was innovative Manufakturen im Besonderen auszeichnet, welche
Unternehmen sich diesem Spektrum zuordnen lassen und wie sie mit ihren
geschäftsmodellspezifischen Herausforderungen umgehen, ist noch zu
untersuchen. 
Diese Arbeit unternimmt den Versuch, eine grundlegende Kriterien-
sammlung für die Funktionslogiken innovativer Manufakturen zu erstellen.
Sie nutzt hierzu  etablierte Bezugssysteme für Geschäftsmodell-Analysen
wie die Businessmodel Canvas (Osterwalder/Pigneur, 2008) oder der Social
Lean Canvas (für Impact Startups) sowie das Zwei-, bzw. Dreisäulenmodell
der Triple-Bottom Line (Grichnik et al, 2017) und das Startup Cockpit
(Ripsas, 2020). 

 

Erkenntnistheoretischer Konstruktivismus
 Explorative Fallstudienforschung (Vergleichende Fallstudie)

Entwicklung einer Arbeitshypothese und Kriterien-Matrix für
„Elemente innovativer Manufakturen“
Purposive Sampling (Patton, 1990) auf Basis der Kriterien-Matrix
(ca. 5-8 Fälle)
semi-strukturierte Leitfadeninterviews (Misoch, 2014) als sog.
"Canvas-Interviews (Geschäftsmodell-Beschreibung anhand
einer Social Business Model Canvas)
Sekundärdaten Analyse

Inhaltsanalyse (Mayring, 2013) mit MAXQDA

Forschungsansatz

Datenauswahl und –sammlung 

Datenanalyse und -auswertung
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Innovative Manufakturen. Potenziale und Herausforderungen für
die Geschäftsmodelle neuer Hybrid-Typen im 21. Jahrhundert  

Geschäftsmodell-
Innovation und
Wirtschaftlichkeit für
Produzenten von
physischen Produkten
als Alternative zur
industriellen
Massenfertigung in
Zeiten ökonomischer
Globalisierung

Zukunftsfähige
Ökonomie im Spiegel

der Triple-Bottom Line,
Degrowth und einer
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menschenzentrierten
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„Manufakturen
-Startups?“

Entrepreneurial
Mindset &
Startup-

Elemente
 

Hand-Arbeit heute und
morgen als

identitätsbildender und
intentionaler Ausdruck

innerhalb des komplexen
Spannungsfeldes von

entfremdeter vs.
sinnstiftender Arbeit.

 

Forschungslücke & Theoretischer Hintergrund 

Relevanz des Themas & 
erwarteter wissenschaftlicher Beitrag

 existenzanalytische Wertetheorie, Kritische Theorie (u.a. Frankl, Rosa)

Transformationstheorie
(u.a. Welzer, Göpel)

 

Forschungsdesign


